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H. Wolf. Die Grundsond i rungen der k. k. priv. S t a a t s ­
e i s enbahngese l l s cha f t im Donau tha le bei Wien. 

Die Untersuchungen erfolgten im vergangenen Jahre in zwei Ab­
teilungen. In die erste Abtheilung, Wicn-Raaberbahnhof bis zum Donau-
canal nächst dem neuen Wirthshause vis-ä-vis der Freudenau, fallen die 
Sondirungen für die Errichtung einer Wasserstation des Wiener Bahn­
hofes unter der Leitung des Herrn Ingenieurs Franz Bock. In die zweite 
Abtheilung gehören die Sondirungen an den beiden Ufern der Donau-
canälc nächst dem neuen Wirthshause und im Hauptstrome unterhalb der 
Dampfschifflandungsstelle an den Kaisermühlen, am sogenannten Mitter 
Häufel und grossen Neu Haufen gegenüber Stadlau zum Zwecke der 
Fundirungen für die stabilen Donaubrücken. Diese Arbeiten stehen 
unter der Oberleitung des Herrn Ober - Ingenieurs Heinrich Schmidt. 
Den beiden genannten Herren verdanke ich die Mittheilung der Bohrprofile 
und zu jenem bei der Wasserstation nächst dem rothen Hof in Simmering 
auch die Bohrproben. 

Aus der Vergleichung der Profile geht hervor, dass die durchsun-
kenen Schichten aus drei verschiedenen Gliedern bestehen, wovon die 
beiden oberen dem Alluvium angehören, und altes von der Donau denu-
dirtes Terrain erfüllen, welches, soweit die Bohrungen Ausschluss geben, 
aus sehr festen blaugrauen, wenig kalkreichen Thonen besteht, die mit 
Sandlagern wechseln. 

Das obere Glied besteht ausser dem Humus und (|er humösen Erde, 
aus dem Fluss- oder Wellsand, welcher in sandigen Lehm, den sogenann­
ten Silt übergeht, an dessen Grunde theilweise Mooreide entwickelt ist. 
Die Mächtigkeit dieser Schichten ist eine verschiedene zwischen 3 und 16 
Fuss. Das zweite Glied besteht aus dem wasserführenden Donauschotter, 
welcher bei grösserer Mächtigkeit ebenfalls feinere Sandlagen zwischen 
sich führt. Dieser ruht nun auf dem dritten Gliede, dem oben erwähnten 
Thone, welcher in seinen oberen Lagen gelblich ist, nach unten aber 
grünliche und blaugraue Färbung annimmt. 

Interessant ist die Vergleichung der Niveaus dieser Glieder gegen 
einen .bestimmten Horizont, etwa den Nullpunkt der Donau, und die Ver­
gleichung der Mächtigkeit dieser Schichten, von dem Rande des Innu-
dationsgebietes bei Simmering gegen die Mitte desselben. 

Man bemerkt, dass der Silt, das obere Glied, gegen den Rand 
hin an Mächtigkeit zunimmt, dass hingegen der Schotter das untere 
Glied, gegen den Rand hin abnimmt, und endlich sich auskeilt und dass 
die Basis des Schotters endlich der erwähnte Thon, vom Rande weg 
gegen die Mitte des Inudationsgebietes zu sich allmälig absenkt, aber in 
der Nähe des Steilrandes, welcher von Simmering gegen die Haide 
abstürzt, vom alten Donaubette unregelmässig ausgefurcht ist. Um von 
diesen Verhältnissen ein Bild zu geben, theile ich die Niveaupunkte 
dieser drei Glieder, auf den Nullpunkt des Donaupegels bezogen, nebst 
Angabe der Entfernungen von den Bohrbrunnen nächst dem rothen Hofe 
in Simmering mit. 
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In der Nähe des Punktes 6 befand sich einst ein alter Donauarm 
welcher den Thongrund unter dem Schotter, bis auf die Tiefe von 25 
Fuss unter Null ausfurchte, während derselbe, am jetzigen Ufer des 
Canals, im nengegrabcncn Bette (Punkt 7), um 5 Fuss näher gegen die 
Oberfläche rückt. 

Vom Punkte I: Bohrung an der Wasserstation, erhielt ich von Herrn 
Bock folgendes Profil, 

Erde 4-75 Fuss, Letten (Silt) 10 Fuss; von dem unteren Ende dieser 
Schicht, eine Probe geschlemmt, zeigt die Schalenreste von Palndina im-
puru Lam., Planorbis carinatus Müller, Cyclas rivirola und von Cypris. 
Dann folgt eine 2-5 Fuss mächtige mit Moorerde erfüllte Thonlage, weiter­
hin Schotter 1 Fuss mächtig, darunter gelber Thon 3-5 Fuss, dann blauer 
thoniger Sand 29 Fuss; unter diesem folgt fester Thon 28-5 Fuss, end­
lich wasserhaltiger Sand 10 Fuss, und sodann wieder Thon, in welchem 
noch 7 Fuss gebohrt wurde. Die ganze Tiefe der Bohrung beträgt 
94-5 Fuss. 

Die Schlcmmprobcn aus diesen verschiedenen, unter dem Schotter 
erbohrten Schichten gaben keine Spnr eines organischen Restes. Die 
Schichten selbst lassen sich dcsshalb in keiner Weise mit unseren Tegel 
schichten, weder mit jenen aus der Congericn-Stufe noch aus einer noch 
tieferen Stufe parallelisiren, zumal auch der petrographische Charakter 
dieser Thone ein völlig abweichender ist; dieser wäre am ehesten noch 
mit den Driftthonen der ungarischen Ebene, aus den Bohrbrunnen von 
Debreczin zu vergleichen. 

Die übrigen Bohrungen, von welchen ich keine Proben zur näheren 
Untersuchung erhielt, erreichen eine Tiefe von 44-2 Fuss am rechten 
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Canal-Ufer, von 46 Fuss am linken Canal-Ufcr, von 91-05 Fuss am Mitter-
Iläufel, von 10-10 Fuss am grossen Neu-Haufen. 

U.Wolf. Die B r u n n e n b o h r u n g in d e r P r e s s h e f e - F a b r i k 
v on Max »Springer in R u d o l p h s hei ni. 

Diese Bohrung, ist gegenwärtig bis auf eine Tiefe von circa 210 Fuss 
von der Oberfläche gerechnet, vorgeschritten. Aus der Tiefe von 178 Fuss 
erhielt ich die erste Probe. Es ist der plastische Tegel, welcher unseren 
sogenannten Hernalser Schichten, dem tieferen Gliede der Cerithien-
Sehichten angehört. Diese Tegelschicht reicht bis 207 Fuss unter der 
Oberfläche, dann folgte scharfkantiger, wasserführender Sand, in welchen 
die Bohrung nun steht. Ich theile *hier mit Ausnahme der Foraminiferen 
die ausgeschlemmten Arten mit, da einige Formen darin vorkommen, 
welche sonst nur in rein marinen, der Leithakalkgruppe angehörigen 
Schichten gefunden wurden. Ergänzt wird diese Liste durch jene aus dem 
Brunnen in der Dreihausgasse Nr. 5 zu Rudolphsheim, von welchem ich 
noch zwei Proben aus der Tiefe zwischen 21 und 35 Fuss und zwischen 
48 und 60 Fuss erhielt. 
Cerithhtm pictiim Eiehw., Presshefefabrik 210' tief. 

,, moraoicum? Harnes, Dreihausgasse 21—35' tief. 
TurritcUa bicariuata Eichw., Prcsshcfefabrik 210' tief. 
Trochus pictus Eichw., Prcsshcfefabrik 204'tief. 

„ palulus Brocc, „ „ 204' ,, 
Vermefus intorlus Lum., Dreihausgasse zw. 21—35', dann 48—60' tief. 
Nerüa pieta Fer. „ „ 2 1 - 3 5 ' , „ 48 — 60' 
Paludina stttgunlis liasterot., Presshefefabrik 204—210' tief. 

Immutata Frmieufeld, „ ,, 204—210' „ 
,, „ „ Dreihausgasse 21—35' und 48—60' tief. 

Rissou inflata Andrz. Presshefefabrik 186', 204—210' tief. 
„ angulata Eichw. 186', 204 — 210' „ 

Bulla Lajonkaireana Basl., 204—210' tief. 
Mactra podolica Eichw. „ „ 178 — 210' 
T'apes gregaria Partgeh, „ 204 — 210' 
Cardium pliaUum Eichw. „ „ 204—210' „ 

Es sind dies mit Ausnahme der Paludincn und Rissoen meist mir 
junge Exemplare, da grössere im Bohrschmandc zertrümmert werden. 

Herrschend sind die Paludinen und Rissoen und sie sind gewisser-
massen bezeichnend für diese Schicht. Dieselbe liegt hier 30—35 Klftr. 
unter der Oberfläche, in einem Niveau von circa65—70 Klftr. S e e h ö h e . 
Während die gleiche Schicht, welche in den artesischen Brunnen am Ge­
treidemarkt und am Raaber Bahnhof erbohrt wurde, daselbst bereits auf 
eine Tiefe von + 13 bis 7 Klafter Seehöhe gesenkt erscheint, geht die­
selbe in der Nähe der Penzinger Brücke und im Einschnitte von Speising 
gegen Hetzendorf zu Tage aus. 

Da die Bohrung noch fortgesetzt wird, so hoffe ich in die Lage zu 
kommen, noch weitere Mittheilungen machen zu können. 

R. Pfeiffer. D a s S t e i n k o h l e n v o r k o m m e n be i O r l a u u n d 
D o m b r a u . 

Der Vortragende theilt eine Uebersicht über diese Gruben, welche 
er gelegentlich der unter der freundlichen Leitung des Herrn Bergrath 
F o e t t e r l e unternommenen Instructionsreise besucht hatte, mit, aus der 
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